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ßeifrt der 2ïïenfch nun Reinhardt, 2fauch,

ßuber, Heller oder 2ïïeier:
ßeute fchmauft ein jeder ©auch
buntgefärbte (Sier.

3eder gute Sürger häuft
nun in diefen Oftertagen,
bis derfelbe überläuft,
(Bier in den 2ÏÏagen.

Und, roie immer, ift
fchon im 23oraus 3U ermeffen:
ßeute Sülle, üeberflufr;
morgen nichts 3U effen.

3onas, îpollag, ÜKahn und Gohn

effen Gier, ftill, geduldig;
denn pe find der Religion
diefes Opfer fchuldig.

3eder tut fooiel er kann,
roenn auch etroa unter Qualen.

21nderntags durchftochert man
deprimiert die Schalen.

der <5chluj3

3' 6tel
3m King" in Siel, bei dem Künftlerhaus,
Sa ficht ein Senkmal auf Gtein;
Sa 30g man nun, kein Klenfch roeiß roarum,
Sem Senner ©öiffi den Segen ein

©in alter Sieler, der dies fah,
Ser meinte: Sas ift doch dumm!
2Benn man im Kriege den Segen ein3Ög\

Go roüßte man doch roarum!"
Kudolf rik Kiefenmen

tOacum ein Gcbjlöroachbefebl
abgeändert wurde

3n einem Gtraßendorf an der ©ren3e

roaren 3roei Sataillone und der Kegiments-
ftab leidlich kantonniert. Sie Unterkunft

roar 3roeifelhaft.
Sa gab es für die Grtsroache natürlich

oiel 3u tun, denn der ßerr Kegiments-
kommandant intereffierte fich für alle Se-
tails des SBachdienftes mit außerordentlicher

Gpibfindigheit. Kls oor allen Sureaus,
21Zaga3inen etc. laut Sefehl eine Gchild-
roache mit aufgepflan3tem Sajonett ftand,

fah die einige Sorfftraße aus roie ein

Gje^ierplab. roo Goldatenfchule, ©eroehr-

griffe und Srill geübt roürden. Kur3, oor
jedem Klifthaufen des Sorfes fchien eine

Gchildroache 3U flehen, die oorfchriftsgemäß
kräftig ihre Kummer und Kufgabe jedem

oorübergehenden Gff^ier 3U melden hatte.

Sie Offnere, fpe3iell roenn fle mal preffant
roaren, konnten nichts anderes tun, als

konftant die ßand am Klübenfchirm 3U

halten, denn, roenn 3um Seifpiel Gchildroache

Kr. 19 noch nicht fertig gemeldet,

fing fchon Gchildroache Kr. 20 ihren Sers

an. Sas ©ebrüll die Sorfftraße auf und

ab kann man fleh denken. Gpe3iell bei Kacht.

2Ber fleh aber erlaubte, auf das Cln-

3roeckmäßige diefer Knordnung aufmerkfam

3U machen, rourde oor das hohe Kegiments-
kommando geroiefen, dort entroeder

mitleidig belächelt oder mächtig angehaucht.

Soch die ©efchichte dauerte nicht lange.

SSährend einer trüben Kegennacht hörte

ÏSaul Allheer

man die Gchildroachen fafi jede Siertelftunde

dem ßerrn Gberftleutnant kräftig
melden. Sei Soften Kr. 15 hörte jeroeils
der Kumor auf. Sort ftand im ßinter-
grunde des Sarkplabes dte Gatrine des

Kegimentsftabes mit der hübfeh gemalten

Kuffchrift: Kur für Gffoiere!
Km folgenden Klorgen rourde der Gchild-

roachbefehl dahingehend abgeändert, daß

3ur Gehonung der Klannfchaft im
allgemeinen und der dringend notroendigen
Gefechtsausbildung im befonderen die ßälfte
der Soften ein3U3iehen fei. . ®. e.

UX3E><3E>.<3E>.<3EX

t}eute
So blafj und kläglich roar noch nie

der Sterne, 5ïïonde und der Sonne Scheinen.

(Es ijl, als müfjten ihre matten 2fugen auch

das tiefe (Elend diefer armen 2Selt beroeinen.

So fchreckhaft bebte mir noch nie das fâerç,

roie oor der Ttacht in unfern Sagen.
(Es ifl. als hätf in ihrem Schofj
die ©rabesfinfternis ihr Gager aufgefchlagen.

So fchmer3lich hat der 2Bind noch nie geroeint,

roenn er an unfre abendlichen Senfler fällt.
(Es ift, als trüge er in feinem 2Seh'n

das SBeinen aller ^Mütter diefer 28elt.
mil HîiedmerI

Hebungen

Klama: Klir fcheint, du fchreibft deinem

fran3Öjlfchen Gehrer Ciebésbriefe?
Sochter: Kur um mich 3U üben!

Klama: Und der Klenfch hat dich geftern
geküßt?

Sochter: Kuch nur um mich 3U üben!
Sranj 2Z$agner

tteremswefen
Gaufanne ift um einen Serein reicher

geroorden. Sierfchuboerein, Sogelfchuboerein,
Serein für belgifche Ölüchtlinge, Société des

marraines de guerre etc. etc. haben fich überlebt.

Sas allerneuefte ift jebt ein Seutfch-
fchroei3er-Gchuboerein. 2Sir begrüßen diefe

Keuerung aufs roärmfte und hoffen, daß

deren fegensreiche Sätigkeit fich in der ro-
manifchen Gchroei3 bald bemerkbar machen

möge. Son einigen in Gaufanne anfäffigen
Gftfchroei3ern roar die ©rnennung eines

deutfchfchroei3erifchen Konfuls angeregt roorden.

der mit der 2Sahrung ihrer 3ntereffen,
foroie mit dem Gchub alemannifcher
Gidgenoffen betraut roerden follte.

Siefem ©efuche rourde jedoch oon der

3uftändigen Sehörde nicht entfprochen. mit

der Segründung, die Sahne eines folchen

Konfulates könnte nicht hoch genug gehängt
roerden. dlaudianus

neues oom 6erenif)imu0

Sie Samenröcke roerden ähm

immer kür3er, lieber Gchöpsmann roie?"

Safür roerden die Samenftiefel immer

höher, Surchlaucht ""
Safür? ßähähä dafür! Gie find

großartig, lieber Gchöpsmann: Safür!
ßähähä hähähä unbe3ahlbar: dafür!
hähähä! Gchon lange nicht fo lang gelacht,

lieber Gchöpsmann! hähähä! hähähä!"
Alois hriich

ODnODDDDOnnOOCIDDDanODODDDDGDDOaD

gn Wetten roächfl der befte Söetu,
da bleiben roir dabei.
(Er Ift fo füfj roie Sonnenfchein ;

denn er ift atfoltotf rct.

u
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Ostern
kreißt der Mensen nun Reinnardt. Raucn.
tauber. Reller oder Meier:
Heute scbmaust ein jeder Gaucn
buntgesärbte Eier.

Jeder gute Bürger näuft
nun in diesen Ostertagen.
bis derselbe überläuft.
Cier in den Magen.

«Und. wie immer, ist

scnon im Boraus zu ermessen:
Heute Sülle. tUeberfluß:

morgen nicnts zu essen.

Jonas. Pollag. Rann und Colin
essen Cier. still, geduldig:
denn sie sind der Religion
dieses Opfer scnuldig.

Jeder tut soviel er kann.
wenn aucn etwa unter Qualen.

Anderntags durcnstocnert man
deprimiert die Scnalen.

der Scnluß

Z' Siel

Im Ring" in Biel, bei dem Rllnstlerbaus.
Da siebt ein Denkmol aus Stein:
Da zog man nun. kein Rlenscb weiß worum.
Dem Renner Göissi clen Degen ein

Ein olter Bieler. cler clies sab.

Der meinte: ..Das ist clocb dumm?

Wenn man im Rriege den Degen einzog'.

So wüßte man clocb warum?"
Rudolf Erik Rles-nm-n

Warum ein Schîlàwachbefehl
abgeändert wuröe

In einem Straßendorf an der Grenze

waren zwei Bataillone und der Regimentsstab

leidlicb kantonniert. Die (Unterkunst

war zweiselbaft.
Da gab es sür die Ortswacbe notüriicb

viel zu tun. denn der Kerr
Regimentskommandant interessierte sicb sür alle
Details des Wacbdienstes mit außerordentiicber

Spitzfindigkeit. AIs vor allen Bureaus.

Magazinen etc. laut Besebl eine Scbiid-
wacbe mit ausgepflanztem Bajonett stand.

sab die einzige Dorsstraße aus wie ein

Exerzierplatz, wo Soldatenscbuie. Gewebr-
grisse und Dri» geübt wurden. Rurz. vor
jedem Rlistbousen des Dorfes scbien eine

Scbiidwacbe zu sieben, die oorscbristsgemöß

kräftig ibre Rummer und Ausgabe jedem

vorllbergebenden Offizier zu meiden batte.

Die Offiziere, speziell wenn sie mal pressant

waren, konnten nicbts anderes tun. als

konstant die Kand om Rlühenscbirm zu

balten. denn, wenn zum Beispiel Scbiidwacbe

Rr. 19 nocb nicbt fertig gemeldet.

sing scbon Scbiidwacbe Rr. 20 ibren Bers

an. Das Gebrüll die Dorsstraße ous und

ob kann man sicb denken. Speziell bei Rocbt.

Wer sicb aber erlaubte, aus das

(Unzweckmäßige dieser Anordnung aufmerksam

zu macben, wurde vor dos bobe Regimentskommando

gewiesen, dort entweder mit-

leidig beläcbeit oder mäcbtig angeboucbt.

Docb die Gescbicbte dauerte nicbt lange.

Wäbrend einer trüben Regennacbt borte

Paul Alllieer

man die Scbiidwacben fast jede Biertei-
stunde dem Kerrn Oberstleutnant kräftig
melden. Bei Posten Rr. 15 börte jeweils
der Rumor aus. Dort stand im Kinter-
gründe des Parkplatzes die Latrine des

Regimentsstabes mit der bllbscb gemalten
Ausscbrist: Rur für Offiziere?

Am folgenden Rlorgen wurde der Scbiid-
wacbbesebi dabingekend abgeändert, daß

zur Scbonung der Rlannscbast im
allgemeinen und der dringend notwendigen Ge-
secbtsausbiidung im besonderen die Käiste
der Posten einzuzieben sei. cr. cs. s.

heute
So bloß uncl Icläglick war nocn nie

cler Slerne. Moncle unci cler Sonne Sckeinen.

Es isi, als müßten ikre mallen Augen aucn

clas liefe Elenci ciieser armen Welt beweinen.

So sclireckkaft bebte mir nocn nie cias kerz,
wie vor cier Nackt >n unsern Tagen.
Es Isi, als kält' In Ikrem Sckosz

cile Gradessinsternls Ikr Lager ausgescklagen.

So sckmerzlick kat cier Winci nock nie geweint,

wenn er an uns're abencllicken Senster fällt.
Es ist, als trüge er in seinem Wekn
cios Weinen aller Mütter ciieser Weit.

Emil Wieomer

Uebungen

Rlama: Rlir scbeint. du scbreibst deinem

sranzösiscben Lebrer Liebesbriese?
Tocbter: Rur um mià zu üben?

Rlama: (Und der Rlenscb bat dicb gestern

geküßt?
Tocbter: Aucb nur um micb zu üben?

gran; Wagner

Vereinswesen
Lausanne ist um einen Berein reicber

geworden. Tierscbutzoerein. Bogelscbutzverein.
Berein sür beigiscbe Slücbtiinge. Société cles

marrairie5 cle xuerre etc. etc. baben sicb über-
lebt. Dos allerneueste ist jeht ein Deutscb-

scbweizer-Scbuhverein. Wir begrüßen diese

Neuerung auss wärmste und nassen, daß

deren segensreicbe Tätigkeit sicb in der ro-
maniscben Scbweiz bald bemerkbar macben

möge. Bon einigen in Lausanne ansässigen

Ostscbweizern war die Ernennung eines

deutscbscbweizeriscben Ronsuis angeregt worden,

der mit der Wabrung ibrer Interessen.

sowie mit dem Scbuh oiemanniscber Eid-
genossen betraut werden sollte.

Diesem Gesucbe wurde jedocb von der

zuständigen Bebörde niât entsprocben. mit

der Begründung, die Sanne eines soicben

Ronsuiates könnte nicbt bocb genug gebängt
werden. «lauànus

Neues vom Serenissimus

Die Damenröcke werden äbm

immer kürzer. lieber Scböpsmann wie?"
....Dasür werden die Domenstiesel immer

böber. Durcbiaucbt ""
Dafür? Käbäbä dasür? Sie sind

großartig. lieber Scböpsmann: Dasür?
Käbäbä bäbäbä unbezabibar: dasür?

bäbäbä? Scbon lange nicbt so iang geiacbt.

lieber Scböpsmann? bäbäbä? bäbäbä?"
Alois «lirllcn

o^IIIIIIilllllllillilZ^illlllllliilZillilZIIIilill

In Meilen wäckst cier beste Wei»,
cla bleiben wir ciabei.
Er lst so süß wie Sonnensckein :

cienn er ist alkoholfrei.

I^àtâloxe zu Diensten
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8pe?ial-(^e8clîâtt kür teine
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